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johann sebastian bach (1685-1750)

1	 PRAELUDIUM D-DUR BWV 936	 2’11

	 (Cembalo Solo)

	 KANTATE BWV 158 „DER FRIEDE SEI MIT DIR“	

2	 i. Rezitativ Der Friede sei mit Dir	 1’41

3	 ii. Arie und Choral Welt, ade, ich bin dein müde	 6’39

4	 iii. Rezitativ und Arioso Nun, Herr, regiere meinen Sinn	 1’34

5	 IV. Choral Hier ist das rechte Osterlamm
	 (Sopran, Bariton, Violine, Basso continuo)	 1’11

	 MUSIKALISCHES GESANGBUCH 
	 Georg Christian Schemelli (1676-1762)
6	 SL 44 „VERGISS MEIN NICHT“
	 (Sopran, Cembalo)	 3’33

7	 SL 36 „VERGISS MEIN NICHT“
	 (Bariton, Cembalo)	 2’09

	NO TENBÜCHLEIN FÜR ANNA MAGDALENA BACH
	 KANTATE BWV 82 „ICH HABE GENUG“
8	 II. Rezitativ Ich Habe Genug 
	 (Sopran, Cembalo)	 1’21

9	 III. Arie Schlummert Ein
	 (Sopran, Cembalo)	 8’02



	 MUSIKALISCHES GESANGBUCH 
	 Georg Christian Schemelli 
10	 SL 59 „KOMM, SÜSSER TOD“
	 (Bariton, Cembalo)	 3’50

11	 SARABANDE AUS C-MOLL SUITE BWV 1011/4
	 (Cello solo)	 4’25

	 KANTATE BWV 27 „WER WEISS, WIE NAHE MIR MEIN ENDE?“
12	 iii. Arie „Willkommen! Will Ich Sagen“
	 (Sopran [von Es nach G transponiert], 
	V ioline [statt Oboe da caccia], Cembalo obbligato, Cello)	 5’24

	 MUSIKALISCHES GESANGBUCH 
	G eorg Christian Schemelli 
13	 SL 45 „GIB DICH ZUFRIEDEN UND SEI STILLE“
	 (Bariton, Cembalo)	 1’51

14	 COURANTE AUS french SUITE IN C-MOLL BWV 813/2
	 (Cembalo solo)	 1,42

	 KANTATE BWV 21 „ICH HATTE VIEL BEKÜMMERNIS“
15	 VIII. Arie Komm, Mein Jesus, Und Erquicke
	 (Sopran, Bariton, Basso continuo)	 4’12

	 KANTATE BWV 6 „BLEIB BEI UNS, DENN ES WILL ABEND WERDEN“ 
16	 iii. Choral Ach Bleib Bei Uns, Herr Jesu Christ
	 (Sopran, Cello piccolo, Cembalo)	 3’45



17	 CANTABILE, MA UN POCO ADAGIO AUS VIOLINSONATE BWV 1019A
	 (Violine, Cembalo)	 6’21

	 KANTATE BWV 92 „ICH HABE IN GOTTES HERZ UND SINN“
18	 II. Rezitativ Mit Choral Es Kann Mir Fehlen Nimmermehr
	 (Bariton, Basso continuo)	 4’15

	NO TENBÜCHLEIN FÜR ANNA MAGDALENA BACH NR.11 
19	 CHORALVORSPIEL 
	 „WER NUR DEN LIEBEN GOTT LÄSST WALTEN“ BWV 691 
	 (Cembalo solo)	 1’44

	 KANTATE BWV 92 „ICH HAB IN GOTTES HERZ UND SINN“
20	 VI. Arie Das Stürmen Von Den Rauhen Winden
	 (Bariton, Basso continuo)	 4’22

	 KANTATE BWV 36 „SCHWINGT FREUDIG EUCH EMPOR“
21	 VII. Arie Auch Mit Gedämpften, Schwachen Stimmen
	 (Sopran, Violine, Basso continuo)	 8’11

	 KANTATE BWV 49 „ICH GEH UND SUCHE MIT VERLANGEN“
22	 V. Rezitativ Mein Glaube Hat Mich Selbst Angezogen / 
	VI . Arie Dich Hab’ Ich Je Und Je Geliebet
	 (Sopran, Bariton, Violine solo (spielt Orgel r.H.), 
	 Cembalo (spielt tutti-Streicher), Cello)	 6’31

programme concept by andreas staier

Total Time: 85’34
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Johann Sebastian Bach kennen wir vor allem als großen Komponisten – wir assoziieren mit seinem 
Namen den Schöpfer zahlreicher Kantaten und Orgelwerke, der Matthäus-Passion und der H-Moll-
Messe. Wir stellen uns einen Mann vor, der in seiner Komponierstube unermüdlich das rastrierte 
Papier mit musikalischen Zeichen füllte und dabei gewissermaßen mit dem Weltgeist kommunizierte. 
Wie dieser Mensch als Ehemann und Familienvater agierte, erschließt sich nur aus einer spärlichen 
Handvoll von Dokumenten – kurzen Briefzitaten, Reminiszenzen der Söhne und dem unschätzbaren 
„Clavier-Büchlein“, das der 40jährige Bach im Jahr 1725 seiner zweiten Ehefrau Anna Magdalena 
schenkte. Diese Handschrift ist ein einzigartiges Zeugnis von dem regen gemeinsamen Musizieren 
im Familienkreis. In einem Brief vom Oktober 1730 an seinen Jugendfreund G. Erdmann äußerte 
Bach sich mit spürbarem Stolz über die musikalische Begabung seiner Kinder: „Insgesamt aber 
sind sie gebohrne Musici, u. kann versichern, daß schon ein Concert Vocaliter u. Instrumentaliter 
mit meiner Familie formiren kann, zumahln da meine itzige Frau gar einen sauberen Soprano singet, 
auch meine älteste Tochter nicht schlimm einschläget“. Die häuslichen Konzerte waren noch in 
Bachs späten Lebensjahren eine gemeinschaftstiftende Einrichtung, die auf gelegentlich anwesende 
Gäste großen Eindruck machte. So berichtete der ehemalige Thomaner J. F. W. Sonnenkalb von 
dem besonderen Privileg, das eine Einladung zu einem der familiären Zusammenkünfte bedeutete: 
„Denn es war dieser große Mann mit dem Hörenlassen ausser seinem Hause nicht gar zu gemein; 
in demselben aber wurde öfters Concert gehalten, wo ich denn auch den Herrn Bach in Berlin, 
und den andern Herrn Bruder in Halle, welche in Leipzig zum Besuch waren, wie auch dessen 
Herrn Schwager, den Hrn. Altnickel, und die beyden jüngsten Herrn Brüder mehr als einmal habe 
spielen hören.“ Das Clavier-Büchlein für Anna Magdalena Bach gibt uns einen Anhaltspunkt für die 
„Programme“ der Hauskonzerte: Kleine Klavierstücke und Lieder stehen neben ausgedehnten Arien 
aus den Kirchenkantaten. Und sicherlich spielte auch die Kammermusik eine große Rolle.

bach privat 
von peter wollny
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Die vorliegende CD unternimmt den Versuch, einen der Hausmusik-Abende in Bachs Wohnung 
nachzuempfinden. Dabei wurden die möglichen Besetzungen berücksichtigt, die sich aus einer der 
von Sonnenkalb beschriebenen Zusammenkünfte ergeben: Bach und seine beiden ältesten Söhne 
waren nicht nur virtuose Cembalisten, sondern auch exzellente Geiger, Bachs Schwiegersohn J. 
C. Altnickol spielte das Cello und war ein ausgezeichneter Bassist. A. M. Bach und ihre älteste 
Stieftochter übernahmen die hohen Gesangspartien. Und die jungen Geschwister beteiligten sich 
mit anspruchslosen Spielstücken auf den verschiedenen Tasteninstrumenten ihres Vaters.

Das Präludium in D-Dur BWV 936 gehört zu einer Sammlung von sechs kleinen Werken, die 
in einer Abschrift des 18. Jahrhunderts die Bezeichnung „à l’usage des Commençants“ („zum 
Gebrauch der Anfänger“) trägt. Bach komponierte den kleinen Zyklus vermutlich um 1740 mit 
Blick auf die Ausbildung seiner jüngsten Kinder. Ebenfalls für Anfänger dürfte die zärtliche kleine 
Choralbearbeitung „Wer nur den lieben Gott lässt walten“ BWV 691 bestimmt sein.

A. M. Bach scheint die Arie „Schlummert ein, ihr matten Augen“ aus der Kantate „Ich habe genug“ 
BWV 82 besonders geliebt zu haben. Anfang der 1730er Jahre trug sie eine transponierte und um die 
Ritornelle gekürzte Fassung sowie das zugehörige Rezitativ eigenhändig in ihr Klavierbüchlein ein 
und dürfte das Stück im Familienkreis auch selbst gesungen haben. Auch andere Kirchenkantaten 
könnten in ähnlich reduzierter Form in der Bachschen Wohnung erklungen sein, etwa die Osterkantate 
„Der Friede sei mit dir“ BWV 158 und die kammermusikalisch anmutende Aria „Willkommen! will 
ich sagen“ aus der 1726 entstandenen Kantate „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“ BWV 27. In 
Anlehnung an den Bearbeitungsprozess der Schlummer-Arie aus Kantate 82 erklingt dieser Satz 
hier in transponierter und neu instrumentierter Form (Sopran statt Alt, Cembalo statt Orgel, Violine 
statt Oboe da caccia).

Bachs Weimarer Kantate „Ich hatte viel Bekümmernis“ BWV 21 enthält in ihrem zweiten Teil einen 
eindringlichen Dialog zwischen Jesus und der Seele, der textlich aus dem Hohenlied Salomonis 
abgeleitet ist. Die gleiche Textquelle begegnet uns auch in der 1726 komponierten Dialog-Kantate 
„Ich geh und suche mit Verlangen“ BWV 49, aus der die vorliegende CD die beiden letzten Sätze 
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präsentiert. In der abschließenden Arie stimmt der Sopran die siebte Strophe des Chorals „Wie 
schön leuchtet der Morgenstern“ an. Das Zitieren von Chorälen in Solosätzen gehört zu den 
Besonderheiten von Bachs Kantatenschaffen. Choräle tauchen eingebettet in ariose Strukturen 
auf, wie im dritten Satz der Osterkantate „Bleib bei uns, denn es will Abend werden“ BWV 6, oder 
sogar als Zitate in Rezitativen, wie in der Kantate „Ich hab in Gottes Herz und Sinn“ BWV 92.

Ein weiteres Favoritstück Bachs ist die Kantate „Schwingt freudig euch empor“ BWV 36, deren Musik 
er sowohl in weltlichem als auch in geistlichem Kontext mehrmals verwendete. Die melodische 
Anmut dieser Komposition zeigt sich besonders in der Sopran-Arie „Auch mit gedämpften, 
schwachen Stimmen“.

Das zur Ostermesse 1736 erschienene „Musicalische Gesangbuch“ von G. C. Schemelli enthält 
zahlreiche Lieder, zu denen Bach die Melodien komponiert hat. Die gefälligen Sätze im Menuett-
Ton fanden – wie Übernahmen in das Klavierbüchlein A. M. Bachs beweisen – rasch Verwendung 
im häuslichen Umfeld.

Bachs Zyklus von sechs Suiten für Violoncello solo bildet einen Gipfelpunkt der Musik für dieses 
Instrument. Die außergewöhnliche Schwierigkeit, der der Komponist sich bei dieser bewussten 
Reduzierung der klanglichen Mittel stellte, bestand darin, auf einem Melodieinstrument mit nur 
begrenzten Möglichkeiten zu akkordischem Spiel ohne merkliche Abstriche den ganzen Reichtum 
seiner Musiksprache zu realisieren. Diese Kunst zeigt sich in der Courante und Sarabande aus 
der fünften Suite, für deren Ausführung die oberste Saite des Instruments einen Ganzton tiefer 
eingestimmt werden muss.

Das Cantabile aus der Sonate in G-Dur für Violine und Cembalo BWV 1019 stellt offenbar die 
instrumentale Bearbeitung einer Arie dar. Den vokalen Ursprung des Instrumentalsatzes erkennt 
der Hörer unmittelbar an dem hymnischen Ton der Melodik.



petra müllejans
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Georg Nigl BARITON

Ob mit seinem hochgelobten Wozzeck an La Scala oder mit seiner Interpretation 

von Bach-Kantaten mit Luca Pianca, der Bariton Georg Nigl begeistert Publikum 

und Presse ständig mit seinen leidenschaftlichen, authentischen Interpretationen. 

Seine enge Beziehung zur Musik begann bereits in der Kindheit, als er mit den Wiener 

Sängerknaben als Sopransolist auf vielen bedeutenden Bühnen auftrat. Sein 

Studium bei Kammersängerin Hilde Zadek erweckte in ihm weitere Begeisterung 

für seine bevorstehende Karriere. Dank seines Talents, den Rollen durch seine 

Stimme und seinen Ausdruck einen individuellen Charakter zu verleihen, tritt 

Georg Nigl regelmäSSig an allen bedeutenden Opernhäusern auf, darunter am 

Bolschoi Theater Moskau, an der Staatsoper Berlin, der Bayerischen Staatsoper 

München, dem Teatro alla Scala, der Wiener Staatsoper, dem Opernhaus Zürich 

und dem Brüsseler Opernhaus La Monnaie sowie bei Festivals wie den Salzburger 

Festspielen, dem Festival d’Aix-en-Provence, der Ruhrtriennale und den Wiener 

Festwochen. Er arbeitet unter der Leitung berühmter Dirigenten wie Daniel 

Barenboim, kirill petrenko, Teodor Currentzis, Daniele Gatti, Daniel Harding oder 

Nikolaus Harnoncourt. Georg Nigls Repertoire erstreckt sich über ein breites 

Spektrum vom Barock über die Wiener Klassik bis zur zeitgenössischen Musik. Seit 

2014 ist Georg Nigl Professor für Gesang an der Staatlichen Hochschule für 

Musik von Stuttgart. Im Jahre 2015 wurde Georg Nigl von der Zeitschrift Opernwelt 

mit dem Titel „Sänger des Jahres“ ausgezeichnet. 

Anna Lucia Richter SOPRAN

Anna Lucia Richter ist zu Gast bei renommierten Orchestern weltweit, darunter 

das London Symphony Orchestra, San Francisco Symphony Orchestra, Royal 

Concertgebouw Orchestra, das Freiburger Barockorchester und Arcangelo. Sie 

arbeitet mit Dirigenten wie Iván Fischer, Bernard Haitink, Thomas Hengelbrock, Paavo 

Järvi, Sir Roger Norrington oder Jérémie Rhorer.  Die Sopranistin hat sich bereits 
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ein umfangreiches Lied-Repertoire angeeignet und ist an der Seite von Michael Gees, 

Gerold Huber und Sir András Schiff in allen groSSen Liedzentren zu Gast, darunter 

die Schubertiade Schwarzenberg, die Wigmore Hall London, die Weill Hall/ Carnegie 

Hall sowie die Armory Hall in New York. Im Opernbereich war sie u. a. als Eurydice/

La Musica in Monteverdis Orfeo, der viel beachteten Produktion von Sasha Waltz 

mit Aufführungen u. a. an der Nederlandse Opera Amsterdam und der Staatsoper 

Berlin zu erleben. Anna Lucia Richter wurde mit zahlreichen internationalen Preisen 

ausgezeichnet, darunter der prestigereiche Borletti-Buitoni Trust Award.

Andreas Staier CEMBALO

Andreas Staier brachte zweifellos die Interpretationskunst des barocken, 

klassischen und romantischen Repertoires auf historischen Instrumenten zu 

ihrem Höhepunkt. In Göttingen geboren, wurde er Cembalist des Ensembles Musica 

Antiqua Köln, nachdem er Klavier und Cembalo in Hannover und Amsterdam studiert 

hatte. Danach wandte er sich einer Karriere als Cembalo- und Hammerklaviersolist 

zu und spielt heute auf der ganzen Welt Rezitale aber auch mit Orchestern wie dem 

Concerto Köln, dem Freiburger Barockorchester, der Akademie für alte Musik Berlin 

und dem Orchestre des Champs-élysées, mit denen er regelmäSSig zusammenarbeitet. 

Andreas Staier tritt regelmäSSig bei internationalen Musikfestivals und auf den 

groSSen Konzertbühnen in aller Welt auf, besonders im Konzerthaus, in der 

Philharmonie Berlin, im Gewandhaus von Leipzig, der Royal Festival Hall von London, 

dem Concertgebouw in Amsterdam, dem Théâtre des Champs-élysées in Paris, der 

Sala Filharmonica in Rom, der Suntory Hall in Tokio oder der Carnegie Hall in New 

York. Seit 2011 ist er Associate Artist der Oper von Dijon.

Petra Müllejans VIOLINE

Die Geigerin Petra Müllejans ist eine vielseitige Musikerin, die fast jede Musik liebt 

und leidenschaftlich spielt. Sie ist seit vielen Jahren Mitglied und Gesellschafterin 
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des Freiburger Barockorchesters (FBO), leitet es als Konzertmeisterin und spielt 

mit ihm regelmäSSig als Solistin. Sie gehört auch zu den ständigen Mitgliedern 

des Freiburger BarockConsorts, des FBO-Ensembles für Kammermusik, das auf 

die solistisch besetzte Musik des 17. und frühen 18. Jahrhunderts spezialisiert 

ist. Charakteristisch für Petra Müllejans ist ihre ständige Suche nach einer 

erzählerischen spielweise. sie hat eine Professur für Barockvioline an der 

Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt am Main.

Roel Dieltiens CELLO

Der Cellist Roel Dieltiens studierte in Antwerpen (B) und Detmold (D). Er machte sich 

schnell einen internationalen Ruf und wird heute als Autorität sowohl auf dem 

modernen als auch auf dem barocken Cello anerkennt. Seine starke Persönlichkeit, 

seine unwiderstehliche Musikalität und sein unkonventioneller Ansatz führten ihn 

bereits am Anfang seiner Karriere zu allen groSSen Konzertpodia der Welt (Paris, 

Berlin, London, New York, Moskau, Tokyo). Auch als Kammermusiker und Gründer des 

berühmten Ensemble Explorations wurde er international bekannt. Seit 2010 tritt 

er auch im Klaviertrio mit Andreas Staier (Klavier) und Daniel Sepec (Violine) an. 2010 

erhielt Roel Dieltiens einen Klara Preis und den Caecilia-Preis für seine Aufnahme 

der Suiten für Violoncello solo von J. S. Bach. Roel Dieltiens ist Professor für 

Cello an der Hochschule der Künste in Zürich (CH), und saSS als Jury Mitglied bei 

internationalen Wettbewerben wie u. a. der Internationale Johann-Sebastian-Bach-

Wettbewerb und der Internationale Tschaikowsky-Wettbewerb in Moskau.
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Nous connaissons Johann Sebastian Bach surtout comme un compositeur de génie dont le nom 

évoque la création d’innombrables cantates et œuvres pour orgue, de la Passion selon saint 
Matthieu et de la Messe en si mineur. Nous l’imaginons assis dans la pièce où il composait (sa 
« Komponierstube »), en train de noircir infatigablement du papier ligné avec des signes musicaux 
par lesquels il communiquait avec l’esprit universel. Mais pour connaître son comportement comme 
époux et père de famille, nous ne disposons que d’une maigre poignée de documents – quelques 
brèves citations de lettres, les souvenirs de ses fils et l’inappréciable Clavierbüchlein (« Petit livre 
pour clavier ») que Bach, âgé de quarante ans, offrit en 1725 à sa seconde femme, Anna Magdalena, 
de seize ans plus jeune que lui. Ce manuscrit est un témoignage unique en son genre de la pratique 
vivante de la musique jouée en commun dans le cercle familial. Dans une lettre d’octobre 1730 à son 
ami de jeunesse G. Erdmann, Bach parle avec une fierté visible du talent musical de ses enfants : 
« Dans l’ensemble, ce sont tous des musiciens nés et je peux vous assurer que je suis déjà en 
mesure de former un concert de voix et d’instruments avec ma famille, d’autant que ma présente 
femme chante avec une belle voix de soprano et que ma fille aînée s’y met assez bien ». Même dans 
les dernières années de la vie de Bach, les concerts domestiques étaient une institution renforçant 
les liens familiaux et qui faisait une forte impression sur les hôtes de passage. J. F. W. Sonnenkalb, un 
ancien Thomaner (membre du chœur de l’église Saint-Thomas de Leipzig), parlait encore des années 
plus tard du privilège particulier d’être invité à l’une de ces rencontres familiales : « Car il n’était pas si 
courant de pouvoir entendre ce grand homme hors de sa maison ; mais chez lui, on donnait souvent 
des concerts où j’ai aussi entendu jouer plus d’une fois Monsieur Bach de Berlin et Monsieur l’autre 
frère de Halle, qui étaient en visite à Leipzig, ainsi que Monsieur leur beau-frère Altnickol et Messieurs 
les deux plus jeunes frères ». Le Clavierbüchlein d’Anna Magdalena Bach nous fournit un point de 
référence pour les « programmes » de ces concerts domestiques : on y trouve de petites pièces pour 

bach privé 
par peter wollny
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clavier et des lieder à côté d’airs accomplis tirés des cantates d’église. La musique de chambre 
devait certainement jouer aussi un rôle important.

Le présent disque essaye de reconstituer une de ces soirées musicales domestiques chez les 
Bach. On a tenu compte des distributions instrumentales possibles telles qu’elles ressortent de 
l’une des rencontres décrites par Sonnenkalb : Bach et ses deux fils aînés étaient non seulement 
des clavecinistes virtuoses mais aussi d’excellents violonistes, le gendre de Bach, J. C. Altnickol, 
jouait du violoncelle et possédait une remarquable voix de basse. A. M. Bach et sa belle-fille aînée 
intervenaient comme chanteuses. Et les enfants encore jeunes du second mariage participaient en 
jouant des pièces faciles sur les différents instruments à clavier de leur père.

Le Prélude en ré majeur BWV 936 fait partie d’un recueil de six petites œuvres qu’une copie du 
xviiie siècle désigne comme étant « à l’usage des Commençants ». Bach composa ce petit cycle 
vraisemblablement vers 1740, en vue de la formation des enfants nés de son second mariage. Le 
tendre petit arrangement de choral sur Wer nur den lieben Gott lässt walten BWV 691 devait lui 
aussi être destiné aux débutants.

A.  M. Bach semble avoir particulièrement aimé l’aria «  Schlummert ein, ihr matten Augen  » 
(« Endormez-vous, mes yeux si las ») tirée de la cantate Ich habe genug, BWV 82. Au début des 
années 1730, elle en copia de sa main dans son Clavierbüchlein une version transposée, sans 
la ritournelle mais accompagnée du récitatif attenant, et dut sans doute le chanter elle-même 
dans le cercle de famille. D’autres cantates d’église ont vraisemblablement été chantées chez les 
Bach, dans des versions également réduites. En firent peut-être partie la cantate de Pâques, Der 
Friede sei mit dir, BWV 158, et l’aria au caractère de musique de chambre, « Willkommen ! will ich 
sagen » (« Sois la bienvenue ! C’est là ce que je veux dire ») de la cantate composée en 1726, Wer 
weiß, wie nahe mir mein Ende, BWV 27. En s’inspirant de la transcription de l’air « Schlummert 
ein » de la cantate BWV 82, elle est ici jouée sous une forme transposée et avec une nouvelle 
instrumentation (une soprano au lieu de l’alto, accompagnée par un clavecin et un violon au lieu 
d’un orgue et d’un oboe da caccia).
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La deuxième partie de la cantate BWV 21, Ich hatte viel Bekümmernis, composée à Weimar, comporte un 
dialogue d’une beauté intense entre Jésus et l’âme, dont le texte est dérivé du Cantique des Cantiques. 
La même source textuelle est à la base d’une cantate en dialogue composée en 1726, Ich geh und 
suche mit Verlangen, BWV 49, dont ce disque présente les deux derniers mouvements. Dans l’aria 
conclusive, la soprano entonne la septième strophe du choral Wie schön leuchtet der Morgenstern. 
L’inscription de chorals dans des mouvements pour solistes fait partie des particularités des cantates 
de Bach. Des chorals s’y font entendre dans des structures d’airs comme dans le troisième mouvement 
de la cantate de Pâques BWV 6, Bleib bei uns, denn es will Abend werden voire sous forme de citation 
dans des récitatifs, comme dans la cantate BWV 92, Ich hab in Gottes Herz und Sinn.

Un autre morceau favori de Bach est la cantate Schwingt freudig euch empor, BWV 36, dont il 
a utilisé la musique à plusieurs reprises, dans un contexte profane aussi bien que religieux. La 
grâce mélodique de cette composition est notamment sensible dans l’air pour soprano, « Auch mit 
gedämpften, schwachen Stimmen » (« Même avec des voix faibles et assourdies »).

Le Musicalisches Gesangbuch de G. C. Schemelli, paru pour la foire de Pâques 1736, contient de 
nombreux lieder dont Bach a composé les mélodies. Ces mouvements plaisants au caractère de 
menuets ont vite été utilisés dans le contexte familial – comme le montrent leurs reprises dans le 
Clavierbüchlein d’A. M. Bach.

Le cycle des six Suites pour violoncelle seul de Bach constitue un sommet du répertoire pour cet 
instrument. En réduisant consciemment les moyens sonores, le compositeur s’était imposé une 
difficulté extraordinaire consistant à devoir réaliser sur un instrument mélodique ne comportant 
que des possibilités limitées de produire des accords une œuvre manifestant toute la richesse de 
son langage musical sans restriction notable. La Courante et la Sarabande de la Cinquième suite 
nous font entendre tout son art.

Le Cantabile de la Sonate en sol majeur pour violon et clavecin, BWV 1019, représente manifestement 
l’arrangement instrumental d’une aria. L’auditeur reconnaît aussitôt l’origine vocale de ce morceau 
instrumental par le caractère hymnique de la mélodie.
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Georg Nigl BARyTON

Que ce soit avec son célèbre Wozzeck à La Scala ou ses cantates de Bach en 

compagnie de Luca Pianca, le baryton Georg Nigl enflamme toujours le public et 

la presse avec ses interprétations passionnées et authentiques. Ses liens étroits 

avec la musique remontent à son enfance, quand il se produisait en soprano 

solo avec les Wiener Sängerknaben sur d’importantes scènes. Ses études avec la 

Kammersängerin Hilde Zadek ont été une autre source majeure d’inspiration pour 

sa carrière.

Capable de donner à chaque rôle un caractère individuel grâce à sa voix et à son 

expression, Georg Nigl se produit régulièrement sur toutes les grandes scènes 

lyriques, dont le Bolchoï de Moscou, le Staatsoper de Berlin, le Bayerische 

Staatsoper de Munich, le Théâtre des Champs-Élysées à Paris et le Nederlandse 

Opera, ainsi que dans des festivals comme Salzbourg, Aix-en-Provence, la 

Ruhrtriennale et les Wiener Festwochen. Il a collaboré avec des chefs renommés 

tels Daniel Barenboim, kirill petrenko, Teodor Currentzis, Daniele Gatti, Daniel 

Harding ou Nikolaus Harnoncourt. Le répertoire de Georg Nigl couvre un large 

spectre, du baroque à la musique contemporaine, en passant par les classiques 

viennois. Depuis 2014, il est professeur à l’École supérieure de musique et d’art 

dramatique de Stuttgart  ; en 2015, il a été désigné « Chanteur de l’année  » par la 

revue Opernwelt.

ANNA LUCIA RICHTER SOPRANO

Anna Lucia Richter se produit dans le monde entier avec de nombreux orchestres, 

dont le London Symphony Orchestra, le San Francisco Symphony, l’Orchestre 

royal du Concertgebouw, le Freiburger Barockorchester ou Arcangelo. Elle 

travaille avec des chefs comme Iván Fischer, Bernard Haitink, Thomas Hengelbrock, 

Paavo Järvi, Sir Roger Norrington et Jérémie Rhorer. Elle s’est déjà bâti un vaste 

répertoire de lieder et donne des récitals avec Michael Gees, Gerold Huber et Sir 
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András Schiff dans toutes les grands lieux voués au lied, comme la Schubertiade 

de Schwarzenberg, le Wigmore Hall de Londres, le Weill Hall/Carnegie Hall ou 

l’Armory Hall de New York. Dans le domaine de l’opéra, elle a chanté entre autres 

Eurydice/La Musica dans l’Orfeo de Monteverdi, dans la mise en scène acclamée 

de Sasha Waltz donnée au Nederlandse Opera d’Amsterdam et à l’Opéra d’État de 

Berlin. Elle a remporté plusieurs prix internationaux, dont celui du prestigieux 

Trust Borletti-Buitoni.

ANDREAS STAIER CLAVECIN

Andreas Staier a sans aucun doute porté l’art d’interpréter le répertoire baroque, 

classique et romantique sur instruments anciens à son apogée. Né à Göttingen, il 

devient le claveciniste de Musica Antiqua Köln après avoir étudié le piano moderne 

et le clavecin à Hanovre et à Amsterdam. Il commence ensuite une carrière de 

soliste au clavecin et au fortepiano et joue dans le monde entier en récital et 

avec les orchestres tels que le Concerto Köln, Freiburger Barockorchester, 

Akademie für alte Musik Berlin et l’Orchestre des Champs-élysées, où il joue très 

régulièrement. Andreas est également l’invité des grands festivals européens et se 

produit dans les plus grandes salles du monde entier, notamment la Konzerthaus, 

la Philharmonie de Berlin, Gewandhaus de Leipzig, le Royal Festival Hall de Londres, 

le Concertgebouw d’Amsterdam, le Théâtre des Champs élysées à Paris, la Sala 

Filarmonica à Rome, le Suntory Hall à Tokyo ou encore le Carnegie Hall à New 

York. Depuis 2011, il est Artiste-Associé à l’Opéra de Dijon. 

PETRA MÜLLEJANS VIOLON

La violoniste Petra Müllejans est une musicienne polyvalente, qui aime tous 

les genres de musique ou presque, et les joue avec passion. Elle est membre et 

partenaire du Freiburger Barockorchester (FBO, Orchestre baroque de Fribourg) 

depuis de nombreuses années et le dirige en tant que premier violon, se produisant 
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régulièrement en soliste. Elle compte aussi parmi les membres permanents du 

Freiburger BarockConsort, formation de chambre du FBO spécialisée dans la 

musique pour solistes du XVIIe siècle et du début du XVIIIe siècle. Petra Müllejans 

aborde la musique baroque et classique dans une quête constante d’une méthode 

narrative pour l’interpréter. Petra Müllejans est professeur de violon baroque à 

l’École supérieure de musique et d’art dramatique de Francfort.

ROEL DIELTIENS VIOLONCELLE

Le violoncelliste Roel Dieltiens a fait ses études à Anvers (B) et Detmold (D). Il s’est 

rapidement fait un nom sur la scène internationale et est aujourd’hui considéré 

comme un spécialiste du violoncelle aussi bien moderne que baroque. Sa 

personnalité forte, sa musicalité irrésistible et son approche peu conventionnelle 

lui ont ouvert, dès le début de sa carrière, les portes des plus grandes scènes 

de concert mondiales (Paris, Berlin, Londres, New York, Moscou, Tokyo). Il a aussi 

acquis une renommée internationale en tant que musicien de chambre et fondateur 

du célèbre Ensemble Explorations. Depuis 2010, il se produit en trio avec Andreas 

Staier (piano) et Daniel Sepec (violon). En 2010, Roel Dieltiens a reçu un prix Klara 

et le Prix Caecilia pour son enregistrement des Suites pour violoncelle seul de  

J. S. Bach. Roel Dieltiens est professeur de violoncelle à la Hochschule der Künste 

de Zurich (CH) et a fait partie du jury de plusieurs concours internationaux, parmi 

lesquels le Concours international Jean-Sébastien Bach de Leipzig et le Concours 

international Tchaïkovski de Moscou.
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We know Johann Sebastian Bach above all as a great composer – we associate with his name 
the creator of numerous cantatas and organ works, the St Matthew Passion and the B minor 
Mass. We imagine a man who tirelessly filled ruled manuscript paper with musical symbols in 
his study, and thereby, as it were, communicated with the world spirit. How that man behaved 
as a husband and father can be deduced only from a meagre handful of documents – short 
quotations from letters, reminiscences by his sons, and the priceless ‘Clavier-Büchlein’ (Little 
keyboard book) that the forty-year-old Bach gave his second wife Anna Magdalena in 1725. This 
manuscript is a unique testimony to the lively communal music-making in the family circle. In 
a letter of October 1730 to the friend of his youth Georg Erdmann, Bach wrote with perceptible 
pride of his children’s musical talent: ‘All told, they are born musicians, and can assure you 
that I can already form a concert vocaliter and instrumentaliter with my family, particularly 
since my present wife sings a good clean soprano, and my eldest daughter too joins in not too 
badly.’ Even in Bach’s late years, the domestic concerts were still an institution that created a 
sense of community and made a great impression on occasional guests. A former pupil at St 
Thomas’s school, J. F. W. Sonnenkalb, recounted in these words the special privilege signified 
by an invitation to one of the family gatherings: ‘For this great man was not often to be heard 
playing except in his house; but concerts were often given there, where I also heard more than 
once Herr [Carl Philipp Emanuel] Bach from Berlin and his brother [Wilhelm Friedemann] from 
Halle, when they were visiting Leipzig, as well as his son-in-law, Herr Altnickel [sic], and the two 
youngest brothers [Johann Christoph Friedrich and Johann Christian].’ The Clavier-Büchlein für 
Anna Magdalena Bach gives us a clue to the ‘programmes’ of these domestic concerts: small 
keyboard pieces and songs sit side by side with extended arias from the church cantatas. And 
chamber music certainly played an important role too.

the private bach  
by peter wollny
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This CD is an attempt to recreate one of these Hausmusik evenings in Bach’s home. The composer 
and his two eldest sons were not only virtuoso harpsichordists, but also fine violinists; his  
son-in-law Johann Christoph Altnickol played the cello and possessed an excellent bass voice.  
Anna Magdalena Bach and her eldest stepdaughter took the high vocal parts. And the young siblings 
participated by playing undemanding pieces on their father’s various keyboard instruments.

The Prelude in D major BWV 936 belongs to a collection of six short works that bears the designation 
‘à l’usage des Commençants’ (For the use of beginners) in an eighteenth-century copy. Bach 
probably composed the small cycle around 1740 with a view to the musical education of his 
youngest children. The tender little chorale arrangement Wer nur den lieben Gott lässt walten BWV 
691 may also have been intended for beginners.

Anna Magdalena seems to have particularly liked ‘Schlummert ein, ihr matte Augen’ from the 
cantata Ich habe genug (I am content) BWV 82. At the beginning of the 1730s she personally 
copied a version of the aria (transposed and shorn of its ritornello) and its accompanying recitative 
into her Clavier-Büchlein, and she most likely sang the piece herself in the family circle. Other 
church cantatas too could have been heard in similarly reduced form in Bach’s residence, such as 
the Easter cantata Der Friede sei mit dir BWV 158 and the chamber-like aria ‘Willkommen! will ich 
sagen’ from the 1726 cantata Wer weiß, wie nahe mir mein Ende (Who knows how near my end 
is) BWV 27. The present recording includes this movement in a transposed and rescored version 
(soprano instead of alto, harpsichord instead of organ, violin instead of oboe da caccia) modelled 
on the arrangement of the ‘slumber aria’ from BWV 82.

The second part of Bach’s Weimar cantata Ich hatte viel Bekümmernis (I was sore afflicted) BWV 
21 contains an urgent dialogue between Jesus and the Soul, the text of which is derived from 
the Song of Solomon. We encounter the same textual source in the dialogue cantata Ich geh 
und suche mit Verlangen (I go and seek with longing) BWV 49, composed in 1726, from which 
the present CD presents the last two movements. In the concluding aria, the soprano intones 
the seventh strophe of the chorale Wie schön leuchtet der Morgenstern (How brightly shines the 
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morning star). Such quotations of chorales in solo movements are among the special features 
of Bach’s cantatas. 

Chorales crop up embedded in arioso-like structures, as in the third movement of the Easter 
cantata Bleib bei uns, denn es will Abend werden (Abide with us, for it is toward evening) BWV 
6, or even as quotations in recitatives, as in the cantata Ich hab in Gottes Herz und Sinn (I have 
surrendered to God’s heart and mind) BWV 92.

Another favourite piece of Bach’s is the cantata Schwingt freudig euch empor (Soar joyfully aloft) 
BWV 36, the music of which he used several times in both secular and sacred contexts. The 
melodic grace of this composition is particularly evident in the soprano aria ‘Auch mit gedämpften, 
schwachen Stimmen’. 

The Musicalisches Gesangbuch (Musical hymnbook) of Georg Christian Schemelli, published at the 
Leipzig Easter Fair of 1736, contains numerous songs to which Bach composed the melodies. The 
attractive movements in minuet style quickly became popular in the domestic environment, as is 
proved by the fact that they were taken over into Anna Magdalena’s Clavier-Büchlein. 

Bach’s cycle of six suites for solo cello marks a highpoint of the instrument’s repertory. The 
extraordinary challenge the composer set himself in this deliberate reduction of timbral resources 
was to realise the full richness of his musical language, without perceptible impoverishment, on a 
melody instrument offering only limited possibilities for chordal playing. His skill in achieving this 
is shown in the Courante and Sarabande from the Fifth Suite, which requires the top string of the 
instrument to be tuned down a whole tone in performance. 

The Cantabile from the Sonata in G major for violin and harpsichord BWV 1019 is clearly an 
instrumental arrangement of an aria. The listener immediately recognises the vocal origin of this 
instrumental movement from its hymn-like tone.



EN
GL

IS
H

Georg Nigl BARiTONe

Whether with his celebrated Wozzeck at La Scala or his interpretations of the Bach 

cantatas with Luca Pianca, baritone Georg Nigl consistently inspires audiences 

and press with his passionate, authentic performances. His close connection to 

music began in childhood when he performed on important stages as a soprano 

soloist with the Wiener Sängerknaben. His studies with Kammersängerin Hilde 

Zadek gave him further important inspiration for his future career.

thanks to his talent for giving roles individual character through his voice and 

expression, Georg Nigl performs regularly at all the important opera houses 

including the Bolshoi Theatre Moscow, the Staatsoper Berlin, the Bayerische 

Staatsoper Munich, la scala milan, the wiener staatsoper, the opernhaus zürich 

and la monnaie in brussels as well as at festivals such as the Salzburger 

Festspiele, the Festival d’Aix-en-Provence, the Ruhrtriennale and the Wiener 

Festwochen. He has collaborated with renowned conductors including Daniel 

Barenboim, kirill petrenko, Teodor Currentzis, Daniele Gatti, Daniel Harding and 

Nikolaus Harnoncourt. Georg Nigl’s repertoire covers a broad spectrum from 

baroque to Viennese classicism to contemporary music. Since 2014 he has held a 

professorship at the National University for Music in Stuttgart. in 2015 Georg Nigl 

was awarded the title „Singer of the Year“ by Opernwelt magazine.

ANNA LUCIA RICHTER SOPRANO

Anna Lucia Richter performs with many orchestras worldwide, including the  

London Symphony Orchestra, the San Francisco Symphony, the Royal 

Concertgebouw Orchestra, the Freiburger Barockorchester and Arcangelo.  

She works with conductors like Iván Fischer, Bernard Haitink, Thomas 

Hengelbrock, Paavo Järvi, Sir Roger Norrington and Jérémie Rhorer. Anna Lucia 

Richter has already built up an extensive lied repertoire and gives recitals with 

Michael Gees, Gerold Huber and Sir András Schiff in all the major lied venues, 



EN
GL

IS
H

including the Schubertiade Schwarzenberg, the Wigmore Hall in London, Weill 

Hall/Carnegie Hall or Armory Hall in New York. On the operatic stage, she notably 

sang Eurydice/La Musica in Monteverdi’s Orfeo, in the highly acclaimed production 

by Sasha Waltz given at the Nederlandse Opera Amsterdam and the Berlin State 

Opera. Anna Lucia Richter has won several international prizes including the 

prestigious Borletti-Buitoni Trust Award.

ANDREAS STAIER harpsichord

Andreas Staier has unquestionably brought the art of performing the Baroque, 

Classical and Romantic repertories on period instruments to its peak. Born in 

Göttingen, he became the harpsichordist of the ensemble Musica Antiqua Köln 

after studying piano and harpsichord in Hanover and Amsterdam. He then turned 

to a career as a solo harpsichordist and fortepianist, and today he performs 

throughout the world both in recital and with orchestras such as Concerto 

Köln, the Freiburger Barockorchester, the Akademie für Alte Musik Berlin and the 

Orchestre des Champs-Élysées, with all of which he works frequently. Andreas 

Staier regularly appears at international music festivals and in the world’s leading 

concert halls, notably at the Berlin Konzerthaus and Philharmonie, the Leipzig 

Gewandhaus, the Royal Festival Hall in London, the Amsterdam Concertgebouw, 

the Théâtre des Champs-Élysées in Paris, the Sala Filharmonica in Rome, Suntory 

Hall in Tokyo and Carnegie Hall in New York. Since 2011 he has been an associate 

artist at the Opéra de Dijon. 

PETRA MÜLLEJANS VIOLiN

Violinist Petra Müllejans is a versatile musician who loves – and plays with 

passion – almost every type of music. She has been a member and Partner of the 

Freiburg Baroque Orchestra (FBO) for many years and leads it as ConcertMaster, 

regularly performing as a soloist. She is also among the permanent members of the 
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Freiburg BarockConsort, the FBO’s chamber music formation which specialises 

in seventeenth- and early eighteenth- century music for soloists. her’ approach 

to Baroque and classical music is characterised by the constant search for a 

narrative method of making music. Petra Müllejans is Professor of Baroque Violin 

at the Frankfurt University of Music and the Performing Arts.

ROEL DIELTIENS CELLo

The cellist Roel Dieltiens studied in Antwerp (B) and Detmold (D). He swiftly made a 

name for himself on the international scene and is now regarded as an authority 

on both modern and Baroque cello. His strong personality, overwhelming 

musicality and unconventional approach took him right from the beginning of 

his career to all the world’s great concert centres (Paris, Berlin, London, New 

York, Moscow, Tokyo). He has also gained international recognition as a chamber 

musician and founder of the celebrated Ensemble Explorations. Since 2010 he has 

appeared in trio formation with Andreas Staier (piano) and Daniel Sepec (violin). In 

2010 Roel Dieltiens received a Klara award and the Caecilia Prize for his recording 

of the Suites for unaccompanied cello of J. S. Bach. Roel Dieltiens is Professor 

of Cello at the Hochschule der Künste in Zurich (CH) and has served as a jury 

member in international competitions including the Leipzig Bach Competition and 

the Moscow Tchaikovsky Competition. In addition to this, he is associated with 

the Lemmensinstituut in Leuven (B), where he teaches chamber music. In 2006 the TV 

channel Canvas produced a comprehensive in-depth documentary about him.
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TEXTES CHANTÉS
SUNG TEXTS

DIE GESANGSTEXTE



2. 	 REZITATIV
	 Der Friede sei mit dir, 

Du ängstliches Gewissen! 
Dein Mittler stehet hier, 
Der hat dein Schuldenbuch 
Und des Gesetzes Fluch 
Verglichen und zerrissen. 
Der Friede sei mit dir, 
Der Fürste dieser Welt, 
Der deiner Seele nachgestellt, 
Ist durch des Lammes Blut bezwungen und gefällt. 
 
Mein Herz, was bist du so betrübt, 
Da dich doch Gott durch Christum liebt! 
Er selber spricht zu mir: 
Der Friede sei mit dir! 

3. 	 ARIE UND CHORAL 
Bariton: Welt, ade, ich bin dein müde 

Sopran: Welt, ade, ich bin dein müde, 

Bariton: Salems Hütten stehn mir an, 
Sopran: Ich will nach dem Himmel zu, 

KANTATE BWV 158  
„DER FRIEDE SEI MIT DIR“

RÉCITATIF
Que la paix soit avec toi, 
Conscience tourmentée !
Ton médiateur est là, 
Grâce à lui, le livre de tes dettes
Et la malédiction de la loi
Sont abolis et supprimés. 
Que la paix soit avec toi,
Le prince de ce monde, 
Qui traquait ton âme, 
A été terrassé et détruit par le sang 		
	 de l’agneau. 
Mon cœur, pourquoi tant d’affliction, 
Puisque Dieu t’aime grâce au Christ ! 
Il me l’a dit lui-même : 
Que la paix soit avec toi !

air ET CHORAL
Baryton : Ô monde, adieu, je n’en puis plus 		
de toi
Soprano : Ô monde, adieu, je n’en puis plus 		
de toi 
Baryton : Les tentes de Salem m’attendent,
Soprano : Je veux m’en aller vers le ciel,

RECITATIVE
Peace be with you,
O tormented conscience!
Your Intercessor is here,
By whom your book of guilt
And the curse of the Law
Have been annulled and torn asunder.
Peace be with you.
The Prince of this world,
Who pursued your soul,
Has been vanquished and felled by the blood 		
of the Lamb.
My heart, why are you so troubled,
Since God loves you through Christ?
He himself says to me:
Peace be with you!

aria and chorale 
Baritone: World, farewell, I am weary of you.
 
Soprano: World, farewell, I am weary of you.
 
Baritone: Salem’s dwellings now befit me,
Soprano: I wish to go to Heaven,



Bariton: Wo ich Gott in Ruh und Friede 
Sopran: Da wird sein der rechte Friede 
Bariton: Ewig selig schauen kann. 
 
Sopran: Und die ewig stolze Ruh. 
 
Bariton: Da bleib ich, da hab ich Vergnügen zu wohnen,
 
Sopran: Welt, bei dir ist Krieg und Streit, 

Nichts denn lauter Eitelkeit; 
Bariton: Da prang ich gezieret
mit himmlischen Kronen.
Sopran: In dem Himmel allezeit
Friede, Freud und Seligkeit. 

4.	 REZITATIV UND ARIOSO
Nun, Herr, regiere meinen Sinn, 
Damit ich auf der Welt, 
So lang es dir, mich hier zu lassen, noch gefällt, 
Ein Kind des Friedens bin, 
Und laß mich zu dir aus meinen Leiden 
Wie Simeon in Frieden scheiden! 
Da bleib ich, da hab ich Vergnügen zu wohnen, 
Da prang ich gezieret mit himmlischen Kronen. 

Baryton : Où, dans la sérénité et la paix
Soprano : Là, il trouvera la paix véritable
Baryton : Je pourrai contempler Dieu dans 		
	 la béatitude
Soprano : Pour toujours, son âme reposera 		
	 en paix.
Baryton : Là je demeurerai car là il me plaira 	
	 de rester,
Soprano : Avec toi, monde, c’e n’est que guerre 	
	 et conflit, 
Ici, tout n’est que pure vanité ;
Baryton : Là, je rayonnerai
Décoré de la céleste couronne.
Soprano : Dans les cieux à jamais
Paix, quiétude et félicité.

RÉCITATIF ET ARIOSO 
Maintenant, Seigneur, règne sur mon esprit
Afin qu’en ce monde, 
Tant qu’il te plaira de m’y laisser, 
Je puisse être enfant de paix, 
Puis laisse-moi fuir ma douleur
De même que Siméon partit en paix !
Là je resterai, là j’aimerai demeurer, 
Là je rayonnerai décoré de la céleste couronne.

Baritone: I shall gaze upon God amid eternal bliss.
Soprano: And noble, eternal peace. 
Baritone: There shall I abide, there delight 		
to dwell, 
Soprano: World, with you there is war and 		
conflict, 
Nothing but absolute vanity; 
Baritone: There shall I shine,
Soprano: With you, world, nothing but wars 		
and conflicts,
Nothing but absolute vanity; 
Baritone: There I will shine, 
Adorned with a celestial crown.
Soprano: In Heaven for ever
There is peace, joy and bliss.

RECITATIVE AND ARIOSO
Now, Lord, rule over my mind,
So that, in this world,
For as long as it pleases you to leave me here,
I may be a child of peace.
Then let me leave my pain,
And, like Simeon, depart in peace!
There shall I abide, there delight to dwell,
And shine, adorned with a celestial crown.



5.	 CHORAL
Hier ist das rechte Osterlamm, 
Davon Gott hat geboten; 
Das ist hoch an des Kreuzes Stamm 
In heißer Lieb gebraten. 
Des Blut zeichnet unsre Tür, 
Das hält der Glaub dem Tode für; 
Der Würger kann uns nicht rühren. 
Alleluja!

6.	 SL 44 „VERGISS MEIN NICHT“
Vergiss mein nicht, mein allerliebster Gott. 
Ach! höre doch mein Flehen, 
Ach! lass mir Gnad geschehen, 
Wenn ich hab Angst und Not, 
Du meine Zuversicht, 
Vergiss mein nicht, vergiss mein nicht.

Vergiss mein nicht, wenn mich die böse Welt 
Mit ihrer Bosheit plaget 
Und mir von schätzen saget, 
Die sie doch nicht behält. 
Ich bin ihr nicht verpflicht’, 
Vergiss mein nicht, vergiss mein nicht.

MUSIKALISCHES 
GESANGBUCH

Georg Christian Schemelli 
(1676-1762)

CHORAL
Voici l’agneau pascal, le véritable,
Demandé par Dieu ; 
Monté sur le tronc de la croix 
Il fut consumé par un amour ardent. 
Son sang marque notre porte, 
Ainsi la foi écarte la mort ; 
L’étrangleur ne peut rien contre nous.
Alléluia !

Ne m’oublie pas, ô mon Dieu bien-aimé.
Ah ! écoute ma plainte,
Ah ! daigne m’accorder ta grâce,
Lorsque j’ai peur et suis dans la détresse,
Toi mon espoir,
Ne m’oublie pas, ne m’oublie pas.

Ne m’oublie pas, quand le monde mauvais
De son fiel me tourmente,
Me parle de trésors
Qu’il ne possède pas.
À lui je n’ai rien qui m’engage,
Ne m’oublie pas, ne m’oublie pas.

CHORALE
Here is the true Paschal Lamb
That God has offered;
High on the Cross Tree
He was consumed in ardent love.
His blood marks our door:
Faith holds it up against death;
The Murderer cannot harm us.
Hallelujah!

Forget me not, my dearest God.
Oh, listen to my pleading,
Oh, grant me mercy
When I suffer anguish and distress.
O you in whom I trust,
Forget me not, forget me not.

Forget me not, when the evil world
Torments me with its wickedness
And speaks to me of riches
That it does not possess.
But I am not bound to this world:
Forget me not, forget me not.



Vergiss mein nicht, 
Vergiss mein nicht, wenn itzt der herbe Tod 
Mir nimmt mein zeitlich Leben, 
Du kannst ein besseres geben, 
Mein allerliebst Gott; 
Hör, wenn dein Kind noch spricht: 
Vergiss mein nicht, vergiss mein nicht!

7.	 SL 36 „VERGISS MEIN NICHT“
Vergiss mein nicht, dass ich dein nicht vergesse 
 
Und meiner Pflicht, die ich, o Wurzel Jesse, 
Dir schuldig bin. Erinnre stets mein Herz 
 
Der unzählbaren Gunst und Lieblichkeiten, 
Die du mir ungesucht hast wollen zubereiten. 
Du wirst, was mir hinfort gebricht, 
Vergessen nicht.

Vergiss mein nicht, und wer könnt dich vergessen? 
Man kann ja das Geheimnis nicht ermessen, 
Dass du in mir und ich in dir soll sein. 

Ne m’oublie pas, 
Ne m’oublie pas, quand la cruelle mort
Me prendra ma vie d’ici-bas ;
Meilleure est celle que tu donnes,
Ô mon Dieu bien-aimé.
Entends, ton enfant dit encore :
Ne m’oublie pas, ne m’oublie pas.

Ne m’oublie pas, que je ne t’oublie pas 		
	 moi-même,
Ni le devoir, ô souche de Jessé,
Qui me lie à toi. Rappelle sans cesse à mon 		
	 cœur 
Les bienfaits innombrables et les bontés
Que, de toi-même, tu as bien voulu m’accorder.
Ce qui à l’avenir viendrait à me manquer,
Tu ne l’oublieras pas.

Ne m’oublie pas ; et qui donc pourrait t’oublier ?
C’est un mystère entre tous insondable,
Que tu puisses être en moi comme je suis en toi.

Forget me not, 
Forget me not, when bitter death
Takes this, my transient life;
You offer me a better one,
My dearest God.
Hear when your child says once more:
Forget me not, forget me not.

Forget me not, lest I forget you 

And forget the duty, O Root of Jesse,
That I owe to you. Always, remind my heart 

Of the unnumbered favours and sweet joys
That, unsolicited, you have prepared for me.
All that I may lack henceforth,
You will not forget.

Forget me not – for who could forget you?
This mystery is without measure:
That you should be in me, and I in you.



Wie sollt ich nicht an dich, du an mich denken, 
Da du mich willst in dich und dich in mich versenken? 
 
Du wirst mich ewiglich, mein Licht, 
Verlassen nicht.

8.	 REZITATIV
Ich habe genug. 
Mein Trost ist nur allein, 
Dass Jesus mein und ich sein eigen möchte sein. 
Im Glauben halt ich ihn, 
Da seh ich auch mit Simeon 
Die Freude jenes Lebens schon. 
Laßt uns mit diesem Manne ziehn! 
Ach! möchte mich von meines Leibes Ketten 
Der Herr erretten; 
Ach! wäre doch mein Abschied hier, 
 
Mit Freuden sagt ich, Welt, zu dir: 
Ich habe genug. 

NOTENBÜCHLEIN FÜR  
ANNA MAGDALENA BACH

KANTATE BWV 82/2  
„ICH HABE GENUG“

Comment ne penserais-je pas à toi, ni toi à moi,
Quand c’est ta volonté que je m’abîme en toi 	
	 comme en moi tu t’abîmes ?
Et jamais, ô toi ma lumière,
Tu ne m’abandonneras.

RÉCITATIF
Quelle joie ! 
Mon apaisement tient 
À ce que Jésus soit mien et que je sois sien 
Dans la foi, je le garde, 
Et pareil à Siméon, 
J’aperçois déjà les réjouissances de l’autre vie. 
Laisse-nous le retrouver ! 
Ah ! le Seigneur puisse me délivrer 
Des liens qui me retiennent ; 
Ah ! si seulement je pouvais prendre congé 		
	 de ce lieu 
Avec bonheur je te dirais, ô Monde : 
Quelle joie !

How could I not think of you, or you of me,
Since you wish to lose myself in you, and 		
	 you in me?
My Light, for all eternity
You will never forsake me.

RECITATIVE
I am content.
My sole comfort now is
That Jesus may be mine and I be his.
I keep my faith in him
And, like Simeon, I already see
The joy of the life hereafter.
Let us go with that man!
Ah, that the Lord might deliver me
From the chains of my body!
Ah, if only my farewell were here,

With joy I would say to you, World,
I am content.



9.	 ARIE
Schlummert ein, ihr matten Augen, 
Fallet sanft und selig zu!

Welt, ich bleibe nicht mehr hier, 
Hab ich doch kein Teil an dir, 
Das der Seele könnte taugen.

Hier muss ich das Elend bauen, 
Aber dort, dort werd ich schauen 
Süßen Friede, stille Ruh. 

10.	SL 59 „KOMM, SÜSSER TOD“
Komm, süßer Tod, komm selge Ruh!  
Komm führe mich in Friede,  
Weil ich der Welt bin müde,  
Ach komm! ich wart auf dich,  
Komm bald und führe mich,  
Drück mir die Augen zu.  
Komm, selge Ruh! 

MUSIKALISCHES 
GESANGBUCH

Georg Christian Schemelli

AIR 
Reposez-vous, yeux las, 
Fermez-vous tranquillisés et sereins. 

Ô Monde, je ne suis déjà plus vraiment là,
Rien en toi 
Ne peux satisfaire mon âme. 

Ici, je ne peux que décupler la misère, 
Mais là-bas, je pourrai contempler la paix, 
La sérénité et le calme.

Viens à moi douce mort, béni repos !
Viens à moi, guide-moi vers la paix, 
Je suis las de ce monde. 
Viens donc, je patiente, 
Vite, viens à moi et guide-moi, 
Ferme mes paupières. 
Viens à moi repos béni !

ARIA
Go to sleep, weary eyes,
Close in peace and serenity.

World, I will stay here no longer,
For no part of you
Could benefit my soul.

Here I must increase my misery,
But there, there will I look upon
Sweet peace and quiet repose.

Come, pleasant Death, come, blessed rest!
Come, bring me to peace,
For I am tired of the world.
Oh come! I await you.
Come soon and guide me,
Close my eyes.
Come, blessed rest!



Komm süßer Tod, komm selge Ruh! 
Ich will nun Jesum sehen 
Und bei den Engeln stehen. 
Es ist nunmehr vollbracht, 
drum Welt zu guter Nacht, 
mein Augen sind schon zu. 
Komm selge Ruh!

12.	ARIE 
Willkommen! will ich sagen, 
 
Wenn der Tod ans Bette tritt.  

Fröhlich will ich folgen, wenn er ruft,  
In die Gruft. 

Alle meine Plagen  
Nehm ich mit.

KANTATE BWV 27/3 
„WER WEISS, WIE NAHE 

MIR MEIN ENDE?“

Viens à moi douce mort, béni repos !
À présent, je souhaite voir Jésus 
Et me retrouver parmi les anges 
Ici, tout a été achevé, 
Je peux donc prendre congé de ce monde 
Déjà, mes paupières sont closes. 
Viens à moi repos béni !

AIR
Bienvenue ! c’est de cette façon que 		
	 j’accueillerai la mort
Lorsqu’elle se présentera à mon chevet.

À sa demande, je vais la suivre gaiement
Jusqu’au tombeau.

Emportant avec moi
Tous mes tourments. 

Come, pleasant Death, come, blessed rest!
Now I will see Jesus
And stand among the angels.
Now all is accomplished,
So, World, good night!
Already my eyes are closed.
Come, blessed rest!

ARIA
Welcome! That is what I will say
When Death comes to my bedside.

When he calls me, I will joyfully follow him
Into the grave.

With me I will take
All my torments.



13.	SL 45 „GIB DICH ZUFRIEDEN UND SEI STILLE“
Gib dich zufrieden und sei stille
In dem Gotte deines Lebens.
In ihm ruht aller Freuden Fülle,
Ohn ihn mühst du dich vergebens.
Er ist dein 
Quell und deine Sonne,
Scheint täglich hell
zu deiner Wonne.
Gib dich zufrieden.

Es kann und mag nicht anders werden, 
Alle Menschen müssen leiden; 
Was webt und lebet auf der Erden, 
Kann das Unglück nicht vermeiden 
Des Kreuzes Stab 
Schlägt unsre Lenden 
Bis in das Grab, 
Da wird sichs enden. 
Gib dich zufrieden.

Er wird uns bringen zu den Scharen 
Der Erwählten und Getreuen, 
Die hier mit Frieden abgefahren, 
Sich auch nun im Friede freuen; 
Da sie im Grund, 

MUSIKALISCHES 
GESANGBUCH

Georg Christian Schemelli
Sois content de ton sort et garde le silence,
Remets-t’en au Dieu de ta vie.
En lui repose la plénitude de toute joie,
Sans lui tous tes efforts sont vains.
Il est ta source
Et ton soleil,
Il brille chaque jour
Pour ton bonheur.
Sois content de ton sort.

Il ne peut ni ne doit en aller autrement :
Tous les hommes doivent souffrir ;
Et nul vivant sur cette terre
Ne peut échapper au malheur.
Le bois de la croix
Sans cesse nous flagelle,
Cela n’aura de fin
Que dans le tombeau.
Sois content de ton sort.

Il nous conduira vers les légions
Des élus et des fidèles,
Qui, partis d’ici-bas dans la paix,
Dans la paix à présent se réjouissent.
Car sur des fondations

Be content, be silent
In the God of your life.
In him rests all the fullness of your joy;
Without him you strive in vain.
He is your wellspring 
And your sun;
He shines brightly every day
For your delight.
So be content.

It can and may not be otherwise:
All men must suffer;
Whatever lives and breathes on earth
Cannot escape sorrow.
The bar of the Cross
Must smite our loins
Until the grave.
But there it will end,
So be content.

It will lead us to the host
Of the Elect, the Faithful
Who departed hence in peace
And now, too, rejoice in peace.
For they are on ground



Der nicht kann brechen, 
Den ewgen Mund 
Selbst hören sprechen: 
Gib dich zufrieden.

15.	ARIE
Sopran: Komm, mein Jesu, und erquicke,

Bariton: Ja, ich komme und erquicke
Sopran: Und erfreu mit deinem Blicke.
Bariton:Dich mit meinem Gnadenblicke,
Sopran: Diese Seele,
Bariton: Deine Seele,
Sopran: Die soll sterben,
Bariton: Die soll leben,
Sopran: Und nicht leben
Bariton: Und nicht sterben
Sopran: Und in ihrer Unglückshöhle
Bariton: Hier aus dieser wunden Höhle
Sopran: Ganz verderben?
Bariton: Sollst du erben
Sopran: Ich muss stets in Kummer schweben,
Bariton: Heil! durch diesen Saft der Reben,
Sopran: Ja, ach ja, ich bin verloren!

KANTATE BWV 21/8  
„ICH HATTE  

VIEL BEKÜMMERNIS“

Que rien ne peut ébranler,
Eux-mêmes entendent 
L’éternelle Bouche qui dit :
Sois content de ton sort.

AIR
Soprano : Viens à moi, Jésus, viens réconforter 	
	 mon âme  
Baryton : Oui, je viens réconforter
Soprano : Et l’illuminer de ton regard
Baryton : Par mon regard bienveillant 
Soprano : Cette âme
Baryton : Ton âme
Soprano : Qui doit périr
Baryton : Qui doit demeurer
Soprano : Et non demeurer.
Baryton : Et non périr.
Soprano : Et, dans ce monde infernal,
Baryton : C’est de cet enfer 
Soprano : Sombrer entièrement.
Baryton : Que tu dois hériter.
Soprano : Je dois m’enfoncer dans le désespoir
Baryton : La guérison par la sève de vigne.
Soprano : Ô oui, je suis condamné !

That nothing can shake
And hear the eternal Word
Itself declare:
Now be content.

ARIA
Soprano: Come, my Jesus, and revive my soul,
 
Baritone: Yes, I come and revive 
Soprano: And gladden with your gaze
Baritone: With my kindly gaze
Soprano: This soul,
Baritone: Your soul,
Soprano: That has to die
Baritone: That has to live, 
Soprano: And not live.
Baritone: And not die.
Soprano: And in its abyss of woe
Baritone: Here from your abyss of woe
Soprano: Wholly perish
Baritone: You will inherit
Soprano: I must constantly float amid distress:
Baritone: Salvation from the juice of this vine.
Soprano: Yes, ah yes, I am lost!



Bariton: Nein, ach nein, du bist erkoren!
Sopran: Nein, ach nein, du hassest mich!
Bariton: Ja, ach ja, ich liebe dich!
Sopran: Ach, Jesu, durchsüße mir Seele und Herze,
Bariton: Entweichet, ihr Sorgen, verschwinde, du 
Schmerze!
 
Sopran: Komm, mein Jesus, und erquicke
Bariton: Ja, ich komme und erquicke
Sopran: Mit deinem Gnadenblicke!
Bariton: Dich mit meinem Gnadenblicke.

16.	CHORAL
Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ, 
Weil es nun Abend worden ist, 
Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei uns auslöschen nicht. 

In dieser letzt’n betrübten Zeit 
Verleih uns, Herr, Beständigkeit, 
Dass wir dein Wort und Sakrament 
 
Rein b’halten bis an unser End.

KANTATE BWV 6/3  
„BLEIB BEI UNS, DENN ES 

WILL ABEND WERDEN“ 

Baritone: No, ah no, you are chosen!
Soprano: No, ah no, you hate me!
Baritone: Yes, ah yes, I love you!
Soprano: Ah, Jesus, sweeten my soul and 		
my heart! 
Baritone: Begone, you cares; disappear, 		
	 you sorrows!
Soprano: Come, my Jesus, and revive 		
	 my soul,
Baritone: Yes, I come and revive you
Soprano: With your merciful gaze!
Baritone: With my merciful gaze!

CHORALE
Oh stay with us, Lord Jesus Christ,
Because it is nightfall now.
Let not your divine Word, that bright light,
Be extinguished among us!

In this last and troubled time
Grant us, Lord, perseverance,
That we may keep your Word and your 		
	 Sacrament
Pure until our end.

Baryton : Ô non, tu es l’élu !
Soprano : Ô non, tu me maudis !
Baryton : Ô oui, je t’aime!
Soprano : Ah Jésus, apaise mon âme et mon 	
	 cœur ! 
Baryton : Tourments, fuyez, douleurs, 		
	 disparaissez ! 
Soprano : Viens à moi, Jésus, viens réconforter 	
	 mon âme  
Baryton : Oui, je viens te réconforter
Soprano : De ton regard bienveillant !
Baryton : De mon regard bienveillant !

CHORAL
Ô, Seigneur Jésus-Christ, reste parmi nous,
À présent, la nuit est tombée.
Ne laisse pas disparaitre
La splendeur de la divine parole !

En ce moment de grand déchirement
Accorde-nous, Seigneur, le don de constance
Afin que nous préservions jusqu’à notre 		
	 dernier souffle
Ta Parole et ton Sacrement.



18.	REZITATIV MIT CHORAL
Es kann mir fehlen nimmermehr! 
Es müssen eh’r 
Wie selbst der treue Zeuge spricht, 
Mit Prasseln und mit grausem Knallen 
Die Berge und die Hügel fallen: 
Mein Heiland aber trüget nicht, 
Mein Vater muß mich lieben. 
Durch Jesu rotes Blut bin ich in seine Hand 
geschrieben; 
Er schützt mich doch!
 
Wenn er mich auch gleich wirft ins Meer, 
So lebt der Herr auf großen Wassern noch, 
Der hat mir selbst mein Leben zugeteilt, 
Drum werden sie mich nicht ersäufen. 
Wenn mich die Wellen schon ergreifen 
Und ihre Wut mit mir zum Abgrund eilt, 
So will er mich nur üben, 
Ob ich an Jonam werde denken, 
Ob ich den Sinn mit Petro auf ihn werde lenken. 
Er will mich stark im Glauben machen, 
Er will vor meine Seele wachen 
Und mein Gemüt, 
Das immer wankt und weicht  

KANTATE BWV 92/2  
„ICH HABE IN GOTTES  

HERZ UND SINN“

RECITATIVE AND CHORALE
Never can I lack anything now!
Rather than that,
As the faithful witness himself says,
The mountains and hills would collapse
Amid din and dreadful crashes;
But my Saviour does not deceive,
My Father loves me.
With Jesus’ crimson blood I am inscribed 		
	 on his hand:
Yes, he protects me!

Even if he were to throw me into the sea,
The Lord who gave me life
Still lives in the turbulent waters,
And so they will not drown me.
If the waves sweep me away,
And their fury precipitates me 			 
	 into the abyss,
It is only because he is putting me 			 
to the test,
To see if I think of Jonah,
If, like Peter, I remember him.
He wants to reinforce my faith,
To watch over my soul

RÉCITATIF ET CHORAL
Jamais plus je n’en manquerai !  
Comme l’a dit lui-même, 
Le témoin fidèle, 
Le libérateur, lui, ne trompe pas : 
« Même si montagnes et collines s’écroulent
En un tumulte effroyable,  
Mon Père m’aimera. » 
Par le sang de Jésus, j’ai été inscrit au creux 	
	 de sa main 
Aussi, il me protège ! 
 
Bien qu’il me jette à la mer,  
Le Seigneur m’a donné la vie, 
Et vit aussi sur cette mer agitée, 
Et partout.
Aussi, je ne me noierai pas.
Si les vagues, déjà, 
M’emportent
Et m’entrainent avec fureur
Jusque dans l’abîme,  
C’est qu’il veut me mettre à l’épreuve, 
Découvrir si je songe à Jonas 
Découvrir si, comme Pierre, je penserai à lui. 
Il veut renforcer ma foi, 



in seiner Güt, 
Der an Beständigkeit nichts gleicht, 
Gewöhnen, fest zu stehen. 
Mein Fuß soll fest 
Bis an der Tage letzten Rest 
Sich hier auf diesen Felsen gründen. 
 
Halt ich denn Stand, 
Und lasse mich in felsenfesten Glauben finden, 
Weiß seine Hand, 

Die er mich schon vom Himmel beut, 
Zu rechter Zeit 
Mich wieder zu erhöhen. 
 

20.	ARIE
Das Stürmen von den rauhen Winden 
Macht, daß wir volle Ähren finden. 
Des Kreuzes Ungestüm schafft bei den Christen  
Frucht, 
Drum laßt uns alle unser Leben 
Dem weisen Herrscher ganz ergeben. 
Küßt seines Sohnes Hand, verehrt die treue Zucht.

KANTATE BWV 92/6  
„ICH HAB IN GOTTES  

HERZ UND SINN“

Which constantly wavers and grows faint,
And in his kindness,
Which none can equal in its steadfastness,
To accustom my spirit to standing firm.
My foot must stand firm
Until the end of my days
Here on this rock.

If I hold my ground
And let him find a rock-hard faith within me,

Then his hand,
Which already he extends to me from Heaven,
At the appointed time
Will raise me up again.

ARIA
The raging of rough winds
Helps us to find full ears of corn.
The tumult of the Cross bears fruit in Christians;

Then let us all give up our lives
Wholly to the wise Ruler,
Kiss his Son’s hand, respect his true discipline.

Veiller sur mon âme.
Et mon cœur  
Qui sans cesse faiblit et fléchit,
Il veut combattre son inconstance,  
Dans sa bonté.  
Mes jambes doivent de maintenir fermement 	
	 sur ce rocher
Jusqu’à mes derniers jours.  
Si j’y parviens
Et qu’il aperçoit en moi une foi solide comme 	
	 le roc,  
Alors sa main,  
Que déjà il me tend depuis le ciel,
En temps voulu  
Saura me relever de nouveau.

AIR
La fureur des vents déchaînés
Laisse après leur passage maints épis à glaner.
La croix et ses orages aux Chrétiens donnent 
Des fruits.
Aussi remettons tous nos vies
À notre sage souverain.
Baisez la main de son Fils et respectez ses lois.



21.	ARIE
Auch mit gedämpften, schwachen Stimmen 
Wird Gottes Majestät verehrt. 
 
Denn schallet nur der Geist darbei, 
So ist ihm solches ein Geschrei, 
Das er im Himmel selber hört. 

22.	REZITATIV
Sopran: Mein Glaube hat mich selbst so angezogen.
Bariton: So bleibt mein Herze dir gewogen,
So will ich mich mit dir 
 
In Ewigkeit vertrauen und verloben.
 
Sopran: Wie wohl ist mir!
Der Himmel ist mir aufgehoben: 
Die Majestät ruft selbst und sendet ihre Knechte, 
 
Dass das gefallene Geschlechte 
Im Himmelssaal 
Bei dem Erlösungsmahl 
Zu Gaste möge sein, 
Hier komm ich, Jesu, lass mich ein!

KANTATE BWV 36/7 
„SCHWINGT FREUDIG EUCH 

EMPOR“

KANTATE BWV 49/6-7 
„ICH GEH UND SUCHE 

MIT VERLANGEN“

ARIA
Even with subdued, feeble voices
God’s majesty is honoured.

For if only the spirit sounds with them
To him it is like a mighty roar
That he can hear in Heaven itself.

RECITATIVE
Soprano: My faith itself has clothed me thus. 
Baritone: So my heart is well disposed 		
	 towards you,
And so I will, for all eternity,
Be engaged and affianced to you.
 
Soprano: How happy I am!
Heaven is promised to me:
Its majesty itself appoints and sends 		
	 its servants,
That the fallen race
In the celestial hall
May be guests
At the Banquet of Salvation.
Here I come, Jesus, let me in!

AIR
La grandeur de Dieu
Est aussi honorée d’une voix bienveillante 		
	 et voilée.
Si l’esprit s’y associe,
Il perçoit un hurlement perçant
Qu’il discerne même du haut des cieux.

RÉCITATIF
Soprano : Ma foi m’a procuré cet habit.
Baryton : Aussi, mon cœur reste charitable 		
	 avec toi,
C’est pourquoi je souhaite, à tout jamais,
Me livrer et me fiancer à toi.

Soprano : Quelle joie !
On m’a promis le ciel :
La majesté elle-même désigne et envoie 		
	 ses serviteurs
Afin que la race maudite,
Dans la salle céleste,
Au banquet de la Rédemption,
Soit conviée.
Me voilà, Jésus, laisse-moi entrer !



Bariton: Sei bis in Tod getreu,
So leg ich dir die Lebenskrone bei. 

 
ARIE
Bariton: Dich hab ich je und je geliebet,
Sopran: Wie bin ich doch so herzlich froh,
Dass mein Schatz ist das A und O, 
Der Anfang und das Ende. 
Bariton: Und darum zieh ich dich zu mir.
Sopran: Er wird mich doch zu seinem Preis
Aufnehmen in das Paradeis; 
Des klopf ich in die Hände. 
Bariton: Ich komme bald,
Sopran: Amen! Amen!
 
Bariton: Ich stehe vor der Tür,
Sopran: Komm, du schöne Freudenkrone, bleib nicht lange!
 
Bariton: Mach auf, mein Aufenthalt!
Sopran: Deiner wart ich mit Verlangen.
Bariton: Dich hab ich je und je geliebet,
Und darum zieh ich dich zu mir.

Baryton : Sois fidèle jusque mort s’en suive,
Alors, je t’accorderai la couronne de vie.

AIR
Baryton : Mon amour pour toi est éternel,
Soprano : Quelle joie dans mon cœur
Mon trésor adoré est l’alfa et l’oméga,
Le début et la fin.
Baryton : Je te fais donc venir jusqu’à moi.
Soprano : À la récompense qu’il imposera, 
Il me fera accéder au paradis ;
Je frémis de bonheur.
Baryton : Bientôt, je viendrai,
Soprano : Amen ! Amen !

Baryton : Je suis à la porte,
Soprano : Viens à moi, charmante couronne 		
d’allégresse, ne tarde pas !
Baryton : Ouvre, ô mon séjour !
Soprano : Je patiente, pleine d’un désir ardent.
Baryton : Mon amour pour toi est éternel,
Je te fais donc venir jusqu’à moi.

Baritone: Be faithful unto death,
And I will grant you the crown of life.

AIR
Baritone: I have loved you since time eternal, 
Soprano: How sincerely happy I am 
That my treasure is the Alpha and Omega,
The beginning and the end. 
Baritone: And therefore I draw you to me. 
Soprano:  And so, as his prize, 
He will receive me in Paradise;
I clap my hands with joy.
Baritone: I come quickly, 
Soprano: Amen! Amen! 
 
Baritone: I stand at the door, 
Soprano: Come, O lovely crown of joy, do not 		
	 delay!  
Baritone: Open up, my dwelling! 
Soprano: I await you with yearning. 
Baritone: I have loved you since time eternal,
And therefore I draw you to me.

› MENU
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